
288

Heliopates  Muls.  1854  --  Heliopliilus  Latr.  1829.

Vnii  Dr.  G.  Seidlitz  in  Kliciili;mscn  liei  Müiiilirn.

Die  Gattung  Hcliophilns^iwiw  {Ile/ioj/afrs  ^Fiils.)  ist  in  Deutsch-

land  nicht  vei'treten  und  gehmgtc  (hiher  in  meiner  Bearl)eitung  der
Tene))riuniden  mir  zu  kurzer  Charakterisif'rung  ohne  ausführliche

Citate.^)  Diese  Ivonnten  füglich  entbehrt  werden,  da  von  den  gleich-

zeitig  (1829)  durch  Latreille  begründeten  (Jattungen  zwei  [Dett-
darus  und  Pedintis)  ausführlich  behandelt  wurden  und  hierbei  auch

das  Citat  über  Heliopliilits,^)  angegeben  und  die  von  Mulsant  (bei

Deiuhiniti*)  angerichtete  Namensänderung  gebührend  abgetan  ist.

Ganz  dieselbe  Manipulation  hat  Mulsant  bei  IMiopInliis  vorge-

nommen,  indem  er  dessen  Begründung  durch  Latreille  (1829)

verschweigt*)  und  statt  seiner  einen  unbegründeten  Dejeanschen
Namen  annimmt.^)

Es  fragt  sich  also  nur,  ob  Latr  ei  11  es  Begründung  von  Helio-

pliilns  (1829)  eine  genügende  gewesen  ist,  was  mein  Freund  Hey  den
neuerdings  anzweifelt.®)

Ich  will  daher,  um  weiteres  Unheil  zu  verhüten,'')  die  betreffenden

Charakterisierungen  aus  Latreilles  Werk^),  das  sehr  selten  zu  sein

scheint,  wiedergeben.  Sie  sehen  zwar  auf  den  ersten  Blick  wie

zusammenhanglose  Einzelbeschreibungen  aus,  sind  aber  in  der  Tat

1)  EricLsoi),  Ins.  Dentsclil.  V.  1.  ]».  885.
2)  ibid.  p.  363.
3)  il.id.  p.  387.
*)  Obj^leich  sie  ihm  niclit  i;:niz  unlii'liiinnt  srin  knnnti'.  da  er  sie  beiliinii"^

\\\Y7. erwähnt. (Lati«;'. ]). 8.5).
*)  Dejivms  UmiinderiiUf^'  des  Namens  Ilcliophilits  in  Hclinjxiten  (1838)

war iibi 'rHüssi^'. (hi die Klug" sehe Hymenupteren-Gattung vi m 1 Sl 1 nieht Heiioph ilun,
sundern HeUophüa heißt.

6)  Vergl.  Wien.  Ent.  Zeitg.  1906.  p.  135—136.
7)  Opafrinits  Latr.  1829,  Dcndarm  Latr.  1829.  hocrriis  Latr.  1829  und

sogar  P«//««A'  Latr.  1829  könnten  senst  h'icht  in  denselben  Venhicht  der  Illegiti-
mität geraten.

^)  Cuvier.  Kegne  auimal.  Ed.  IL  Inseetes  par  Latreille  T.  II  1829,
p.  19  —  21.  —  Dieses  Werk  ist  übrigens  durchaus  ein  anderes  als  Ijatreille's
Familles  naturelles  1825  und  aiu-h  dit'  Ed.  III.  von  Massun,  in  der  die  Insekten
von  Audouin,  ßlanehard  und  Milne  Edwards  bearbeitet  sind,  hat  mit
Latreille"sFani.nat.l825garnichtszn  tun.  (Vergl.  Wim.  Ent.  Ztg.  Uiot;  p.  185).



llrliu|M|,...  Mills.  \f<:A  =  llrli,,p||iliis  L;itr.  Is2!).  2S9

eine  liulcli  isc.  iiiut'jissciKlc.  (licliiitoiiusclic  l)<'iirrm(liiiiL;'.  wie  man  sir
\(ini  svstcniatisclicii  (iciiic  eines  Lati'eille  erwarten  kann.  -  nur

(lall  ilie  inis  jetzt  unentlielii'liclien  Zahlen  (xlei'  HiU'listal)eii  zur  Hervdi-

liehini.!^'  der  (ie^cnsät/.e  lelilen.  I"'ri<^vii  wii'  snlehe  Zahlen  hinzu  und

ülxTsetzen  den  Text,  der  i'antachhi'it  \ve»^-en  mit  lAd'tlassunq-  des
Nehensiiehliehen.  iiieieh  ins  Deutsclie,  s<>  haben  wir  tnls^cndes  liild:*)

Sul)<;enus  Peclinus  Latr.  (p.  Hl).

(K(i[>t'sehild  ausiicrandet.  \'(inlertarsen  des  /  erweiteil.)

1  Die  vier  ersten  (ilieder  dei-  V(»rdertarsen  des  /  von  ^leichei"  iireite,

das  erste  dreieekio-.  die  toli>'enden  (|uer  und  fast  gleich,  alle  Tihien
schmal  und  lang:  der  Halsschild  nach  hinten  verschmälert,  mit

scharfen  Hinterwinkeln.  OjKihiiins.
r  Das  vierte  und  oft  auch  das  erste  (ilied  der  \'ordertars('n  dos  cT

schmäler  als  das  zweite  und  diitte.

2  Das  erste  und  das  vierte  <  ilied  der  Yordertarsen  des  rf  schmäler
oder  kleiner  als  das  zweite  und  dritte.

o  Tibien  schmal  und  laii«^',  zui'  Spitze  wenig  verbreitert,  beim  cf  und  9
fast  gleich,  Halsschild  in  der  Xähe  der  Hinterwinkel  phitzlich  \er-
schmälert,  mit  zahnföriuigen  Hiuterwinkeln.  Driidunin.

',V  Die  Vorder-  und  Mitteltibieu  oder  wenigstens  die  \'ordertibien  zur
Spitzi'  dreieckig  \ci'l»i'eitert.  beim  j*  bisweilen  die  Mittel-  und
Hintertibien,  sowie  die  Hinterschenkel  auf  der  l'nterseite  behaart.

4  Seiten  des  Halsschildes  nahe  den  Hinterwinkelu  plötzlich  einge-
schnürt  oder  fast  gerundet,  mit  zahnförmig  vorspringenden  Hinter-
winkeln.  K(iri)er  oval.  Hielier  die  llcliophihis  Dejean's  (p.  20).

Hrh'op/fflas.
4'  Halsschild  allmählig  zu  den  scharfen  Hinterwinkelu  hin  eingezogen,

Körjjer  verliidlnismiibig  kürzei-  und  breiter.
ö  Körper  dben  wenig  gewrdbt,  Halsschild  grob,  kaum  breiter  als

lang,  seitlich  >tai'k  geraiulet.  Knriiiiolns  Kirby.
o'  K()rpei'  oben  stärkei-  gewölbt.  Halsschild  (pier,  seitlich  sehr  schwach

gerandet.  Isorerns.
2'  Die  drei  ei-sten  (ilieder  der  \'(trdertarsen  des  f  sehr  breit,  all-

mählig  an  üreite  almehmeiid.  das  vierte  (ilieil  sehi'  klein,  die
Hintersclienki'l  i\v>  J  ausgtduddt  und  liehaart.  Kiu-|)er  oval,  Hals-

M  \Hi  ilriitM-lic  I'hiTX'tziiiiLr  (Urses  l!;in(li'>  vnn  \ni;^t  1S40  kann  irli
nicht vt'rLrli'i'-lii'ii : il>'iin idi hrsitv.c in lucincr lülilintln^k nui- I>a trri 1 Ir's (>riii-in;il
von  18-2iJ.  Audi  >lh'  .Irittr  .\ii>--.il>r  (Mass.,iii  hrsit/,,'  irh  nidil.

Wiener Eiitoiaologisclie Zeitung, XXV. Jalirg., Heft VIU und IX (lö. August 1S>0Ü).
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Schild  schwach  gerandet,  nach  hiMtcii  \('rl)icitert  oder  schwach

verengt,  mit  scharfen  Hiuterwinkeln.  Pediiins  s.  str.

Hier  ist  also  Helioplilhis  ganz  ausreichend  durch  die  8ätze

r,  2,  3'  und  4  gekennzeichnet.^)  Auch  den  Inhalt  von  HeUopJiihis
hat  Latreille  durch  Bezugnahme  auf  Dejean  (Cat.^)  genugsam

angegeben  und  es  l)raucht  uns  gar  nicht  zu  beunruhigen,  wenn
eine  dieser  sechs  Arten  schon  damals  zu  DemJarns  hätte  kommen

müssen.  Die  übrigen  fünf  bildeten  einen  sehr  einheitlichen  Be-

stand  von  HeliojMlus,  bis  diese  (Jattung  1854  durch  ]\lulsant

in  IleliopltHns  (Heliopates)  und  Olocraies  gespalten  wurde.  Hiernach

enthielt  also  tHcUoplülu.^  in  Latreille's  Sinne<  durchaus  nicht  »ganz

heterogene  Elemente«.  Letzteres  läßt  sich  viel  eher  von  Heliopaies
in  Dejean's  Sinne  von  1833  und  1837  behaupten.

Noch  weniger  kann  es  uns  beunruhigen,  daß  Latreille  1829
HeliopkÜKs  nicht  als  Gattung  aufgestellt  hat,  sondern  bloß  als

Gruppe  seiner  Untergattung  Pediiiiis.  Nur  Bi'del  scheint  in  dieser

Beziehung  anderer  Meinung  zu  sein,  gegen  die  man  nicht  scharf

genug  Opposition  machen  kann.  Ph-  spricht  nämlich  bei  einem

Gattungsnamen  nicht  demjenigen  Autor  die  Vaterschaft  zu,  der  ihn

als  Untergattung  schuf,  sondern  dem,  der  ihn  zur  Gattung  erhole

M  Wenn  Freund  Hey  den  von  diesen  vier  Sätzen  nur  den  Satz  3'  gefunden
hat  (p.  136),  so  lag  das  wahrscheinlich  daran,  daß  ihm  nicht  Latreille's  Original-
arbeit  von  1829  vorlag.

^)  Cat.  1821  p.  65  sind  folgende  sechs  Arten  als  Heliophüu^  aufgeführt:
1.  H.  punctahis  Stev.  (==  Dejularns  punct.),  2.  H.  liyhridus  Latr.  (=  Olocrufes
abbreviatus  OL),  3.  //.  hispanicus  Dej.  (=  H.  ibericns  Muls.  und  H.  lucttiosiis
Lepell.),  4.  H.  Insitanicus  Herbst,  5.  H.  ayrestis  Dej.  (=  H.  agrestis  Muls.),
6.  H.  yibbns  Fbr.  (=  Olocrates  yibbiii<).
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